
Wo Kinder Kompetenzen erwerben
Von Jürgen Schnegelsberg

Arnoldshain. Was kann, was soll
ein Kindergarten leisten? Was er-
warten Eltern? Was ist das Konzept
der Erzieherinnen? Muss ich mir als
Eltern Sorgen machen, wenn mein
Kind etwas noch nicht kann, was
die Alterskameraden schon kön-
nen? Fragen über Fragen.
Marita Bausch-Marx, Leiterin der
Einrichtung „Spatzennest“, nimmt
all diese Aspekte ernst und nutzte
mit ihren Kolleginnen Gitti
Bausch, Monika Biel und Stefanie
Heller die Gelegenheit, das „Spat-
zennest“ einmal umfassend darzu-
stellen. Der Anlass kommt nicht
von ungefähr: Die Kinderbetreu-
ungseinrichtungen stehen im Wett-
bewerb untereinander, aber auch
„von oben“ gibt es Druck: Pläne
vom Bildungsministerium führen
auf, was zu tun ist, aber Marita
Bausch-Marx hat festgestellt, dass
„wir das meiste von diesem Kon-
zept schon durchführen“.
An diesem Abend ging es um

Transparenz – den Eltern klar ma-
chen, was den Kindern vermittelt
wird, wie die Erzieherinnen ihre
Aufgaben sehen. Und die Kinder!
„Kleine kompetente, lernbegierige
Persönlichkeiten“ ist hier der Kern-
begriff, den die Leiterin verwendet,
um deutlich zu machen, dass hier
nicht Wissen „aufgepfropft“, son-
dern ein sehr feinfühliger Umgang
praktiziert wird. Bausch-Marx hat

hier die komplette Zeit vom dritten
bis sechsten Lebensjahr im Blick,
von der Ablösung im Elternhaus
bis hin zur Grundschulreife: „In
der ersten Zeit sind die Kinder ihre
eigenen Lehrmeister, probieren viel
aus. Die Erwachsenen sollten sich
da zurückhalten. Bildung ist in die-
ser Phase wesentlich eine Selbstbil-
dung, der Kindergarten gibt Anre-
gungen und das Umfeld dazu.“ Da-
bei gehe es nicht nur um kognitive
Eigenschaften, also um alles, was
sich im Kopf abspielt, sondern auch
um das emotionale Wachsen: „Das
Kind lernt verstärkt seine eigenen
Gefühle kennen. Das ist die Voraus-
setzung dafür, die Gefühle der an-
deren Kinder kennen zu lernen.“
Verständnis entwickeln, neue Re-
geln akzeptieren, Hilfsbereitschaft
zeigen, aber auch die eigenen Vor-
stellungen artikulieren und auch
zurücknehmen können – darum
gehe es in dieser Lebensphase.
„Wir achten auf die Gesundheit,
körperlich und seelisch. Alle diese
Punkte werden immer wieder und
kontinuierlich angesprochen. Sensi-
bel sein, das macht unseren Beruf
aus, nicht Lehrmeister sein“, so die
Leiterin zu ihrem Selbstverständ-
nis. Sie und ihre Kolleginnen besu-
chen regelmäßig Fortbildungen. Zu
den „guten Rahmenbedingungen“,
die das Spatzennest auszeichne, ge-
höre auch die personelle Ausstat-
tung: Anderthalb Kräfte pro Grup-
pe sei die gesetzliche Vorschrift, mit

der Doppelbesetzung – zwei Erzie-
herinnen pro Gruppe – werde diese
Vorgabe übertroffen. Folge: eine
Kollegin kann sich auch immer ein-
mal heraus ziehen, um separat auf
ein Kind einzugehen.
Wie das Konzept der Einrichtung
aussieht, das machte Gitti Bausch
mit Hilfe einer Baumstruktur deut-
lich – der Baum als Symbol für
Wachstum vom dritten Lebensjahr
bis hin zum Schulbeginn. Es gibt
hier den körperlichen Bereich (ge-
sunder, stabiler Körperbau, kräftige
Hände, Abnahme von Krankheits-
anfälligkeiten), den emotionalen
Bereich (Teil der Gruppe werden,
selbstbewusst sein, aber auch Frus-
trationstoleranz erlernen) und den
sozialen Bereich. Hiermit ist die
Gruppenfähigkeit gemeint, sich
von einem älteren Kind anleiten zu
lassen, Konflikte friedlich austragen
zu können, aber auch Regeln aner-
kennen. Diese drei Grundbausteine
sind das Fundament für den Leis-
tungs- und den kognitiven Bereich.
Konzentrationsvermögen und Aus-
dauer werden hier trainiert, die
Wahrnehmung von Formen, die
Beobachtungs- und Merkfähigkeit,
das Sprachvermögen und die Men-
genauffassung. „Die Kinder sollen,
wenn sie uns verlassen, nicht mehr
an den Finger abzählen.“
Was sich nun zu diesen Kern-
kompetenzen zuordnen lässt, wur-
de gemeinsam erarbeitet. Die Erzie-
herinnen pinnten „blaue Wolken“
mit ihren Zielen an die Baumstruk-
tur, die Eltern grüne Blätter mit
einzelnen Aktivitäten. Verse, Lieder,
Puzzle, Kim-Spiele, Würfeln – hier
lernen die Kinder die Zahlen ken-
nen – gehören ebenso zu „Wissen“
wie zu „Kognitiv“. Am Ende war an
der Pinnwand ein grüner Baum
mit vielen Blättern zu sehen, und
die Eltern hatten mitgearbeitet, das
„Profil“ des Kindergartens mit zu
präsentieren. Gitti Bausch indes
gab zu bedenken: „Jedes Kind kann
kein perfekter Baum sein, nur die
Richtung des Wachsens, daran ar-
beiten wir.“
Weitere Informationen über die
Einrichtung gibt es im Kindergar-
ten „Spatzennest“, Marita Bausch-
Marx, Sozialfachwirtin, Taunusstra-
ße 42, 61389 Schmitten, Telefon
und Fax (06084) 2445.

Das Team vom Kindergarten „Spatzennest (v. l.): Monika Biel, Leiterin
Marita Bausch-Marx, Gitti Bausch und Stefanie Heller. Ihr „Erklä-
rungsmodell“ ist der grüne Baum mit allem, was der Kindergarten
vermitteln soll. Foto: sgb

SCHMITTEN AKTUELL

Ärzte, Apotheken und
Notrufe

Ärztliche Notdienste: über Ret-
tungsleitstelle, Tel. (06172)
19222.

Zahnärztlicher Notdienst: Rettungs-
leitstelle, Tel. (06172) 19222.

Apothekendienst: Feldberg-Apo-
theke, Konrad-Adenauer-Str. 2,
Neu-Anspach, Tel. (06081)
961855.

Behörden
Gemeindeverwaltung: 8.30–12 Uhr,

Tel. (060 84) 460.

Senioren
Seniorentreff Silbergrau: 15–18 Uhr

offener Treff, Seelenberger Str. 4.

Herzlichen
Glückwunsch

Alfred Peldszus, Ringstr. 34, wird 78
Jahre; Karl Knöller, Dillenbergstr.
21, wird 77 Jahre; Eva Böhme,
Burgweg 5g, wird 76 Jahre; Mag-
dalena Herr, Neugasse 16, wird
75 Jahre.

Seite 22 TZH WEILROD · SCHMITTEN Montag, 19. Februar 2007

REDAKTION

Anja Petter
(06081) 918621
tz-usingen@fsd.de
www.tz-usingen.de

Mainova
kommt heute
Schmitten.Das rollende Erdgas-
Mobil der Mainova macht wie-
der einmal Station in der Feld-
berggemeinde. Energieberater
Alfred Levy steht heute von 14
bis 16.30 Uhr vor dem Minimal-
Markt in Schmitten, um alle In-
teressenten über das Angebot
der Mainova zu informieren. Te-
lefonisch ist Levy unter der
Nummer (0171) 5815778 er-
reichbar. (pet)

Die Mädchen und Jungen aus dem Kindergarten Eden sangen auch das Pinguin-Lied im Silbergrau. Klar,
dass der Pinguin imWinter friert. Foto: sgb

Weilroder auf
Bildungsreise in Berlin
Weilrod/Berlin. Es war eine Ta-
gung für politisch Interessierte, die
auf Anregung von Anna Lührmann
(Grüne), Bundestagsabgeordnete
für den Hochtaunus- und den
Main-Taunus-Kreis, über das Bun-
despresseamt angeboten wurde.
Dem Ruf zu dieser politischen Bil-
dungsreise in die Bundeshauptstadt
waren neben Teilnehmern aus dem
Wahlkreis der immer noch jüngs-
ten Bundestagsabgeordneten (siehe
Kasten unten) auch eine Gruppe
aus Weilrod nachgekommen.
Drei, mit interessanten Terminen
prall gefüllte Tage in Berlin lassen
Marlis Teubert, Stefan Schreiber,
Horst Fleischmann, Angelika Kün-
kenrenken, Albrecht Cromm und
Gerald Vonau jetzt um einige Er-
fahrungen reicher den Blick auf die
Hauptstadt richten.
Neugierig wurde zunächst ein-
mal bei der Ankunft der nach dem
großen Sturm in die Kritik geratene
Bahnhof inspiziert. Doch der Bus
des Presse- und Informationsamtes
wartete schon und brachte die
Gruppe direkt zum Bundestag. Mit
Blick auf die blauen Stuhlreihen
der Bundestagsabgeordneten, die
leider an diesem Tag nicht tagten,
erfuhren die Teilnehmer eine Men-
ge über die Aufgaben und die Ar-
beit des Parlaments. Auch dass dies
bereits der vierte Plenarsaal in 57
Jahren und dass das alte Reichsge-
bäude immerhin über 100 Jahre alt
ist. Klar, dass auch die Weilroder
später zu den zwei Millionen Besu-
chern, die jährlich durch die Kup-
pel wandeln, gehörten.
Bundestagsmitglied Anna Lühr-
mann hatte natürlich gleich am ers-

ten Tag Zeit für die Gruppe und
verstrickte alle in kurzer Zeit in ei-
ne interessante Diskussion um au-
ßen- und innenpolitische Themen.
Locker, auf dem Tisch sitzend, blieb
sie keine Frage der Gäste schuldig
und bekannte sich dazu, an einer
Strategie mitzuarbeiten, um den
Begriff der Nachhaltigkeit im
Grundgesetz festzuschreiben und
damit für künftige Generationen
bessere Politik zu machen.
Doch es sollte nicht nur disku-

tiert werden. Berlin lockte – jedoch
aus politischer Sicht. Und so führte
die Stadtrundfahrt die Gäste vorbei
am Diplomatenviertel, zeigte das
Bundeskanzleramt, die teilweise
monumentalen Ministeriumsge-
bäude, besuchte das Holocaust-
Mahnmal, ließ an der East-Side-
Gallery, wo die Mauer entlang der
Mühlenstraße von Künstlern in ei-
ne Sammlung politischer und poe-
tischer Wandmalereien verwandelt
wurde, genau wie am Check-Point-
Charly, ob der Vergangenheit er-
schaudern und zeigte auch erbar-
mungslos in Hohenschönhausen in
der ehemaligen Zentralen Untersu-
chungshaftanstalt der Stasi die im-
mer noch offenen Wunden des frü-
heren DDR-Regimes. Etwas wohltu-
ender für die Seele bot sich der Be-
such der Grünen Woche dar. Ein
Besuch im Bundesrat stand genau-
so wie ein Vortrag über das Hartz
IV-Gesetz im Arbeitsministerium
auf dem Programm. Es war ein an-
strengender, aber kurzweiliger Trip
in die Hauptstadt. Und bei der
nächsten Übertragung einer Bun-
destagssitzung sehen die Weilroder
die Sache sicher anders. . . (msc)

Mit 19 schon im Bundestag
Weilrod/Berlin. Wer ist eigent-
lich diese Anna Lührmann, die
erst 23 Jahre alt ist und 2002, da-
mals war sie gerade mal 19 Jahre,
als jüngste Abgeordnete für die
Grünen in den Bundestag ein-
zog? Schon in der Grundschule
habe sie sich in einem „Green-
team“ und später in der Schüler-
vertretung engagiert, erzählt sie
ihren Werdegang. „Machen statt
meckern“ sei ihre Devise.
Die nächsten Etappen der jun-

gen Politikerin: Sprecherin der

Grünen Jugend Hessen, als Ab-
geordnete Mitglied im Haus-
haltsausschuss des Deutschen
Bundestages, vorher zwei Jahren
im Ausschuss für die Angelegen-
heiten der Europäischen Union
aktiv.
Momentan studiert sie „ne-

benbei“ an der Fern-Universität
Hagen Politik und Organisation.
Eindeutig, so betonte sie es vor
der Weilroder Besuchergruppe,
gingen ihre Interessen in Rich-
tung Außenpolitik. (msc)

Die Zeitmaschine glänzt pink
Von Andrea Döppenschmitt

Hasselbach. Ob Pink die neue
Modefarbe für das Frühjahr
wird? Auf jeden Fall beherrschte
sie den traditionellen Kostüm-
ball des Männergesangvereins
„Eintracht“ am Freitagabend. In
pinkfarbenem Plüsch mit langen
Schlappohren und Puschel-
schwänzchen hoppelte eine
Gruppe „batteriebetriebener“
Hasen mit kleinen Trommeln
über die Tanzfläche. Aus der
Werbung der 80er Jahre waren
sie Energie geladen durch die
Zeit gereist in den Saalbau der
„Krone“, um dort für ihr origi-
nelles Aussehen prämiert zu wer-
den. Aber auch die Gruppe in
prächtigen Roben des späten Ro-
koko konnte die Jury überzeu-
gen und bekam daher ebenfalls
den ersten Preis.
Das Faschings-Komitee der

„Eintracht“, bestehend aus Klaus
Schiffner, Felix Sommer, Bernd
Hafeneger, Marcel Gundermann,
Gerd Belz und Reinhold Heuser
präsentierte über 80 Narren in
bunten und phantasievollen Kos-
tümen. Daraus galt es, die besten
zu wählen. Keine leichte Aufgabe
für das Komitee, das sich Entschei-
dungshilfe von Clemens Gat-
tinger und Stefan
Mühle holte.
Auch

bei
den
Ein-
zelkos-
tümen
gab es
zwei Ge-
winner.
Mirjana
Brendel be-
eindruckte die
Jury als Sissi, Kaiserin
von Österreich, im weißen lan-
gen Rüschenkleid. Mit großem
Hut, Pistole und finsterem Blick

überzeugte Bianca Belz als wasch-
echter Räuber Hotzenplotz.
„Eine Reise durch die Zeit“ lau-

tete das dies- jährige Motto des
Kos- tümballs, denn

anlässlich seines
125. Geburtsta-
ges schaut der
Gesangverein
selbst in der
Geschichte
zurück.
Dabei ge-
hörten
die Fa-
sching
sver-
an-

staltungen
„schon immer

dazu“, wie sich Werner
Jeck, Vorsitzender der „Ein-
tracht“, erinnert. Er begrüßte alle
in der größten Zeitmaschine Has-
selbachs, in der sich Besucher aus
dem Mittelalter, Blumenkinder
aus den 60er Jahren, Cowboys, Rit-

ter und alte Germanen tummel-
ten. Eine wahre Augenweide wa-
ren die vielen Kostüme, in die vie-
le Träger eine Menge Arbeit und
Kreativität investiert hatten.
Das Thema „Zeit“
nahm eine als We-
cker verkleidete
Gruppe wort-
wörtlich und
präsentierte
sich mit
großen
Ziffern-
blät-
tern.

Ein
Trend an
diesem
Abend: Partnerkos-
tüme. Sollten sie zu
fortgeschrittener Stunde
vielleicht das Finden der besse-
ren Hälfte erleichtern? Besonders
originell war dabei auf jeden Fall

das Jahreszeiten-Paar Sommer-
Winter, passend dekoriert mit klei-
nen Accessoires wie Schneemann
und Glühweinbecher sowie klei-
ner Rasenfläche und Gießkanne.
Mit einer Reise durch die bes-
ten Faschingslieder heizte die
Gruppe „Adrenalin“ aus Off-
heim bei Limburg den Gäs-
ten ein, und so blieb
die Tanzfläche
nicht lange
leer. Über
die

aus-
gelas-
sene
Feier
freute sich
„Uff uff“
ein Steinzeit-
mensch, unter
dessen langer
Haarmähne man
Werner Jeck erah-

nen konnte.

Voller (Batterie-)Energie trommelten sich diese Häschen auf den ersten Platz der schönsten Gruppenkos-
tüme. Fotos: Döppenschmitt
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Das Zeitreise-Komitee der „Eintracht“: Bürger aus

dem
Mittelalter (Reinhold

Heuser), Blumenkind

(Gerd Belz), Germane (Marcel Gundermann), Ritter

(Bernd Hafeneger) (hinten
v. l.), Coolman

(Klaus

Schiffner) und Pirat (Felix Sommer) (vorne v. l.).
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HFA und
Parlament tagen
Weilrod. Die Mitglieder des
Haupt- und Finanzausschusses
treffen sich am kommenden
Donnerstag zu ihrer nächsten
Sitzung. Beginn ist um 18 Uhr
im Bürgerhaus Emmershausen
in der Schulstraße. Die Sitzung
ist öffentlich. Um 19.30 Uhr
treffen sich dann, ebenfalls im
Emmeshausener Bürgerhaus,
die Mitglieder der Gemeinde-
vertretung zu ihrer Sitzung.
Auch diese ist öffentlich. (sbm)

WEILROD AKTUELL

Ärzte, Apotheken und
Notrufe

Ärztliche Notdienste: Tel. (06172)
19222.

Apothekendienst: Feldberg-Apo-
theke, Konrad-Adenauer-Str. 2,
Anspach, Tel. (06081) 961855.

Behörden
Gemeindeverwaltung: 8.30–12 Uhr,

Am Senner 1, (06083) 95090.

Sonstiges
FFW Hasselbach: 20.11 Uhr Lum-

penball, Saalbau.
FFW Niederlauken: 20.11 Uhr Ro-

senmontagsball, Gemeindezen-
trum Niederlauken.

Schützenverein Hubertus: 20.11
Uhr Rosenmontagsball, Schützen-
haus Gemünden.

Herzlichen
Glückwunsch

Helene Grawitz, Heidestr. 23, wird
77 Jahre.

Tipp für morgen
Schützenverein Hubertus Gemün-

den: 14 Uhr Kinderfasching,
Schützenhaus Gemünden.

Kleine Pinguine tanzen für Senioren
Schmitten. Es ist schon eine lieb
gewordene Tradition: Die Mädchen
und Jungen vom Kindergarten
„Eden“ kommen zu Besuch in den
Seniorentreff „Silbergrau“, singen,
sprechen eine Gegeneinladung aus,
die Utta Dommes, die Leiterin des
Treffpunktes, in diesem Falle gerne
angenommen hat.
Der Kaffee duftete, die gefüllten

Kräppel warteten auf ihren Verzehr
und die Senioren, die sich zu einer
gemütlichen Runde eingefunden
hatten, genossen Ruhe und Gemüt-
lichkeit. Da kamen die Erzieherin-
nen Beate Lauth und Christine

Horvath vorbei und mit ihnen eine
ganze Schar von Mädchen und Jun-
gen, die sich gleich zum Lieder-Sin-
gen aufbauten.
Die frühlingshaften Temperatu-

ren inspirierten zu „Alle Masken
sind schon da“ – hier wurden die
Vögel der Karnevalszeit entspre-
chend ersetzt –, die Gans Agathe
tanzte mit dem Truthahn Cha Cha
Cha, und damit auch Bewegung ins
Publikum kam, hieß es „Aufgestan-
den und Mitgemacht“ bei dem
fröhlichen Lied „Mit Klingellingel-
ling und Bumbumbum drehen wir
uns im Kreis herum“. Noch steht

aber der Winter im Kalender und
auch dazu fiel den Drei- bis Sechs-
jährigen etwas ein: „Der kleine Pin-
guin“ erlebt am Nordpol viele
Abenteuer mit seinen Freunden,
und auch der Eisbär kann ihn nicht
erschrecken. Mit der „Kleinen Mei-
se“, die in den Frühling fliegt, wur-
de in wärmere Gefilde eingeladen.
Die Kinder waren so quickleben-
dig, dass ihre Fröhlichkeit richtig
ansteckend war. Mit dem Lied „Be-
sucht uns mal im Kindergarten!“
beendeten sie ihre Stippvisite und
bekamen als „Dankeschön“ Saft
und Süßes spendiert. (sgb)

Gottesdienst und kulinarisches Beisammensein
Schmitten. Eine kunstvoll gefertig-
te Nanduti-Spitze ist das Symbol
des diesjährigen Weltgebetstages.
Für die Frauen in Paraguay ist diese
kostbare Handarbeit eine Möglich-
keit, die wirtschaftliche Situation
ihrer Familie zu verbessern. Ge-
schickt fertigen sie mit nur einem

einzigen Faden traditionelle Mus-
ter, Zeichen der Verbindung von
Tradition und Gegenwart, von eu-
ropäischer und indigener Kultur.
Das Bild der Nanduti-Spitze beglei-
tet den ökumenischen Gottesdienst
des Weltgebetstages, der in der ka-
tholischen Pfarrkirche St. Karl Bor-

romäus in Schmitten am Freitag,
2. März, gefeiert wird. Beginn ist
um 19 Uhr. Im Anschluss daran la-
den die Frauen des Vorbereitungs-
teams alle zu einem gemütlich kuli-
narischen Beisammensein in das
katholische Pfarrheim in der Wie-
gerstraße ein. (dra)


